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M S. Sonntag den 8. April.
Viertelzjährlicher KRbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
T T

Empfehlung eines Schriftchens „WWie nährt man fich gut und billig?“ von Dr. C. A. Meinert.
Von dem Seitens des Vereins zur Förderung des Wohles der Arbeiter „Concordia“ zu Mainz ernannten Preisgerichte iſt für die beſte

populäre Schrift über die Frage: „Wie nährt man ſich gut und billig die Arbeit des Dr. C. A. Meinert erklärt und mit dem ausgeſetzten Preis
gekrönt worden. Dem Urtheile des Preisgerichts iſt nur voll und ganz beizutreten.

Die ganze Tragweite und Wichtigkeit einer rationellen Ernährung wird in dem Schriftchen deutlich und lebendig vor Augen geführt
und kann daſſelbe daher zur Verbreitung in möglichſt weiten Kreiſen empfohlen werden.

Das Schriftchen, umfaſſend 100 Druckſeiten mit 2 bunten Tafeln und mehreren Abbildungen, koſtet nur 50 Pf. und iſt außer von dem
Vereine ſelbſt, oder der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn zu Berlin, zu dem gedachten Preiſe durch jede Buchhandlung
zu beziehen.

Merſeburg, den 8. März 1883.
Der Königliche Regierungs-Präßſident.

Bei directem Bezug von dem Vereine in Partieen tritt eine weſentliche Preisminderung ein.

von Dieſt.

Jndem ich auf die Zweckmäßigkeit des in Vorſtehendem beſprochenen Werkchens hauptſächlich für die arbeitende Klaſſe aufmerkſam mache,
empfehle ich die Anſchaffung und Verbreitung deſſelben allen, welchen das Wohl des Volkes am Herzen liegt.

Der Königliche Landrath.Merſeburg, den 4. April 1883. von Helldorff.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allechöchſter Ordre vom 5. Februar d. J. zu geſtatten geruht, daß zu der in Verbindung mit der

permanenten Ausſtellung für Kunſt- und Kunſtgewerbe in Weimar für das Jahr 1883 beabſichtigten, von der Großherzoglichen Regierung genehmigten
Ausſpielung von Kunſt- und kunſtgewerblichen Gegenſtänden auch in der Provinz Sachſen Looſe vertrieben werden dürfen. e

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß dem Vertriebe der Looſe kein Hinderniß
entgegengeſtellt wird. Merſeburg, den 3. April 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.
Die Wirkungen der neuen Sonntags-

Verotdanvg im Regierungsbezirk
erseburg.

Die Ober-Präſidial- Verordnung vom 18.
Dezember 1882, welche von Männern aller po-
litiſchen Parteien, und auch aus der Mitte des
Handelsſtandes ſelbſt (z. B. in Halle) im Jntereſſe
der Humanität längſt gefordert wurde, war kaum
erſchienen, als ſich die fortſchrittliche Preſſe ihrer
bemächtigte. „Der redliche Kaufmann“ hieß es,
„iſt in ſeiner Exiſtenz bedroht! Die blühendſten
Geſchäfte gehen zu Grunde! Die den Städten
dadurch entzogenen enormen Abgaben werden
auf die anderen Bewohner übergewälzt! Die
Handlungsgehülfen, welche bisher in den Läden
ſo gut aufgehoben waren und durch ihre Thätig-
keit den Nationalwohlſtand mehrten, werden nun
in die Schenken und dem Laſter in die Arme
getrieben! Der Landmann kann nicht mehr
ſeine Kirche beſuchen, weil er nun Sonntags
früh zur Stadt muß, um ſeinen Lebensbedarf
einzukaufen

Jn dieſem Sinne ging es weiter in immer
mehr und mehr ſich ſteigernden Behauptungen
und Angriffen, und ſo gelang es, Alles in Auf-
regung zu verſetzen. Allein die maßloſen Ueber
treibungen der bezüglichen Artikel öffneten dem
Publikum die Augen. Nach und nach brach
ſich eine andere Ueberzeugung Bahn; man
prüfte mit unbefangenem Auge und fand, daß j
die Verordnung abgeſehen von einzelnen, für
ihren Zweck unweſentlichen Aenderungen wie z.
B. bezüglich der friſchen Milch einem längſt
gefühlten Bedürfniſſe abhilft.

Was noch jüngſt von liberaler Seite für
die Poſtbeamten ſo ungeſtüm gefordert ward,
das gewährt ſie dem Handelsſtande. Mag auch
der nicht öffentliche wahrnehmbare Verkehr noch

fortdauern, ſo iſt er doch ſchon jetzt Ausnahme, ung ſchon an den Einkauf an den Wochenmarkt-
da das Publikum ſich bereits daran gewöhnt
hat, Alles vorausſichtlich Nöthige vorher einzu-
kaufen. Jn gutgehenden Geſchäften, welche vor-
dem nicht ſchloſſen, litt wie die Militäraus-
hebungen darthun die Geſundheit der
Handlungsgehülfen durch dieſe ruheloſe Thätig-
keit, Tag für Tag bis in den ſpäten Abend.
Vermögensloſe Väter, welche deshalb ihre Kinder
nur ungern in ſolche Geſchäfte gaben, ſind ihrer
Beſorgniß enthoben. Die Annahme, daß die
Handlungsgehülfen durch Sonntagsruhe in die
Schenken getrieben würden, iſt unbegründet. Jm
Gegentheil wird ihnen jetzt eine freie Zeit gebo-
ten, welche ſie theils dem Familienleben, theils
der oft ſo nöthigen Fortbildung widmen können.
Nicht minder erfreuen ſich ſchon jetzt die Kauf-
herrn der Wohlthat, an Sonn und Feiertagen
ungeſtört ihren Familien zu leben, ohne von der
gefährlichen Concurrenz gleichartiger Geſchäfte
eine Schädigung ihrer Exiſtenz zu befürchten.
Nur dieſe Beſorgniß verhinderte wie beſtimmt
verſichert wird vordem Viele, zu ſchließen.

Jn einer gewerbreichen Mittelſtadt des
Bezirks hatte man unlängſt an einem durch das
Wetter begünſtigten Sonntagnachmittage den
ungewohnten Anblick, daß die Kaufherren mit
Kind und Kegel zur Stadt hinaus pilgerten.
Ueberall ſprach man ſich mit hoher Befriedigung
über dieſe neue Ordnung der Dinge aus, welche j
die Allen ſo nöthige Erholung vom täglichen
Einerlei geſchaffen.

Was die Frage der Geſchäftsverluſte anbe-
langt, ſo haben die gemachten Erfahrungen ge-
zeigt, daß jene bis auf vereinzelte Ausnahmen
von keiner maßgebenden Bedeutung ſind, keinen-
falls aber gegenüber den allgemeinen Vortheilen
ins Gewicht fallen, zumal ſich die Landbevölker-

tagen gewöhnt. Andererſeits wird aber auch
zugegeben, daß nach dein im Handel ſtreng
durchgeführten Grundſatze der freien Concurrenz,
wie dieſe durch die liberale Geſetzgebung einge-
führt iſt, der ländliche Kaufmann ein gleiches
Anrecht an die ländliche Kundſchaft hat, als der
ſtädtiſche.

Unbequem iſt der neue Zuſtand ſolchen
Männern, die unter dem Vorwande nöthiger
Einkäufe die Stadt am Sonntag Nachmittag
beſuchten, um ohne eine Kontrole oder Einſprache
ihrer Ehefrau oder des Geiſtlichen zu befürchten,
in derſelben ihr Vergnügen ſuchten.

Es kann ſchon jetzt mit Genugthuung feſt-
geſtellt werden, daß die neue Ordnung von den
Unbefangenen aller Parteien als dankenswerther
Fortſchritt auf ſittlichem und humanitären Gebiet
mit Freude begrüßt wird. Jn faſt allen größe
ren und gewerblichen Städten des Regierungs-
bezirks Merſeburg hat ſie ſich eingelebt; in vie
len gelang es nicht einmal, Proteſte ins Leben
zu rufen, während zahlreiche Stimmen laut
wurden, welche dringend die Aufrechterhaltung
der Verordnung forderten.

Die Agitation hat alſo im hieſigen Bezirke
glänzend Fiasko gemacht. Aehnliche Nachrichten
gehen aus dem Regierungsbezirk Erfurt ein, und
ſelbſt aus der Umgegend von Magdeburg, wel
ches als Heerd der Agitation noch nicht zur
Ruhe kommen kann, wird für die Verordnung
plaidirt.

Dieſe überraſchend ſchnellen Erfolge gelten
allen für das Gemeinwohl Beſorgten als Um-
kehr von den verderblichen Bahnen des Mate-
rialismus und als Anfang einer neuen Zeit,
welche dem Volke die verlorene ſonntögliche
Ruhe und Erholung wiederbringt.



Deutſch er Reichstag.
Sitzung Freitag 6. April 1883.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner (59.) Plenar
ſitzung am Freitag mit der Fortſetzung der Berathung der
Gewerbeordnungsnovelle und beſonders mit den gegen
TingeltangelTanzluſtbarkeiten, Theater und Muſikaufführ-
ungen gerichteten beſchränkten Beſtimmungen der Vorlage.
Gegen dieſelbe ſprechen der Abg. Richter Hagen Baumbach
(Sez.) und Stolle (Sozial.) während die Konſerv. Abg.
Günther (Sachſ.) und v. Minnigerode für die Vorlage ein-
traten und die Abg. Blum (Nat.-Lib.) und Hevdemann
(Centr.) eine vermittelnde Stellung einnahmen. Schließlich
wurde der betreffende 8 der Vorlage mit den mil-
deren Abänderungsvorſchlägen der Abgeordneten Blum-
Heydemann in namentlicher Abſtimmung mit 160 gegen
120 Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend
11 Uhr. Fortſetzung der Debatte über die Gewerbeordnung.
Schluß 6 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Danzig, 6. April. Ein Extrablatt der

Danziger Zeitung meldet: Die Weichſel hat
heute Morgen oberhalb der Mündung
von Neufähr die Dämme und Deiche
auf beiden Seiten überſtiegen, die
Dörfer Bohnſack und Neufähr ſind
überſchwemmt, die Bewohner flüchten
nach Danzig. Mehrfach iſt Vieh ertrunken.
Das Werder auf der anderen Seite iſt ebenfalls
überſchwemmt. Pioniere, Infanterie und
Artillerie mit 2000 Sandſäcken und
Sprengmaterial find ausgerückt, die
Spitzen der Behörden haben ſich ſofort an die
Unglücksſtelle begeben.

Leipzig, 6. April. Das Reichsgericht hat
die Reviſion des Staatsanwalts in
dem Prozeſſe gegen Prof. Mommſen
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck
verworfen. Die Freiſprechung iſt ſomit rechts
kräftig geworden.

Karlsruhe, 6. April. Jhre Königliche
Hoheit die Frau Großherzogin iſt heute
wohlbehalten hierher zurückgekehrt.

ünchen, 6. April. Die Abgeordneten-
kammer wählte Baron Ow. mit 138 St. zum
erſten Präſidenten.

Wien, 6. April. Der Disciplinar-Senat
der Wiener Univerſität verhängte heute die Rele-
gation in perpetuum über die zwei Studenten
Dafert und Baar wegen ihrer Reden und
Haltung bei dem bekannten Richard Wagner-
Commers

Rom, 6. April. Geſtern fand bei der
Eiſenbahnſtation Paſſocoreſe (28 Kilometer von
Rom) eine große Pulverexploſion ſtatt. 18
Arbeiter getödtet, 24 verwundet.
Die Kataſtrophe geſchah, während die Arbeiter
ſchliefen.

Condon, 6. April. Unterhaus. Jn Be-
antwortung einer Anfrage Northcotes beſtätigte
der Staatsſekretär des Jnnern, Har-
court, daß in London und Birmingham
Verhaftungen vorgenommen worden,
und theilte weiter mit, daß nach der techniſchen
Unterſuchung, der Behälter, welchen das in
der Nacht zum Donnerstag in London verhaftete
Jndividuum trug, eine höchſt exploſive
Maſſe im Gewichte von L Centner
enthalten habe außerdem ſei man
einer ausgedehnten Fabrikation von
Sprengſioffen auf die Spur gekommenz;
ferner ſei bei einem hier verhafteten Jn-
dividuum eine beträchtliche Summe
Geldes gefunden worden, von welchem
ein großer Theil in amerikaniſchen
Banknoten beſtanden habe. Harcourt
ſprach ſich ſchließlich noch dahin aus, daß die
geſetzlichen Beſtimmungen über den
Beſitz von Sprengſtoffen unverzüglich
eine Aenderung verlangten. Der
Schatzkanzler Childers machte in ſeiner Rede bei
der Vorlegung des Budgets noch den Vorſchlag,
zu geſtatten, daß Silberwaaren, ſowohl im Jn-
lande fabrizirte wie importirte, in den Zollnieder
lagen ausgeſtellt werden dürfen. Die Zahlung
der Abgaben ſolle erſt bei dem Verkauf der
Waaren zu leiſten ſein und die Wiederausfuhr
der importirten Silberwaaren unter dem Normal-
gehalt, welche nach den bisherigen Beſtimmungen
zerſtört werden mußten, nunmehr geſtattet werden.

London, 6. April. Geſtern Abend fand in
dem am „Strand“ belegenen amerikaniſchen Leſe-
ſalon eine weitere Verhaftung ſtatt, die
allem Anſcheine nach in Zuſammenhang mit den

vorgeſtern und geſtern gegen iriſche Verſchworene
getroffenen Maßregeln ſteht. Der Verhaftete
iſt ein Amerikaner und ſeit 14 Tagen in Eng-
land. Die Polizei glaubt, er ſei ein Emiſſär
des amerikaniſchen Dynamitbundes
und ver Haupturheber der am 15.
März in Weſtminſter ſtattgehabten
Exploſion. Der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen, Granville, muß wegen eines
Hüftieidens das Zimmer hüten.

Detersburg, 6. April. Der Regierungs
Anzeiger meldet die Ernennung des außerordent-
lichen Geſandten am württembergiſchen Hofe,
Geheimrath Staal, zum außerordentlichen
Geſandten in München, unter Beibehaltung
auch der Vertretung in Stuttgart.

Konſtantin opel, 6. April. Nachdem durch
Kaiſerliches Jrade der Anſchluß der öſterreichi-
ſchen, ſerbiſchen und türkiſchen Bahnen bei Vranja
genehmigt iſt, erübrigt nunmehr noch die Regel-
ung einiger ſekundärer Punkte, namentlich die
Friſtbeſtimmung für die Ausführung der Anſchluß-
arbeiten und die Feſtſetzung des Punktes, wo die
neue Linie nach Mitrowitza abzweigen ſoll.

New Vork, 5. April. Ein vom Panama
Star and Herald veröffentlichter Brief aus

quique vom 16. März berichtet über eine
daſelbſt ausgebrochene Feuersbrunſt, durch
welche gegen 1000 Gebäude zerſtört wor-
den ſeien. Der angerichtete Schaden
werde auf 2 Millionen Pfd. Sterl.
geſchätzt.

Hofnachrichten.
Berlin, 6. April 1883.

Der Kaiſer nahm heute Vormittag die
Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und
Perponcher und des Polizeipräſidenten v. Madai
entgegen und empfing darauf militäriſche Meld-
ungen. Nachmittags ertheilte der Kaiſer dem
Botſchaftsrath bei der deutſchen Botſchaft in
London, Grafen Herbert Bismarck, ſowie dem-
nächſt dem dieſſeitigen Miniſterreſidenten in
BuenosAyres v. Holleben vor deſſen Rückkehr
auf ſeinen Poſten Audienzen und empfing dann
auch noch den Oberſt und Flügeladjutanten v.
Winterfeld. Vor dem Diner unternahm der
Kaiſer wieder eine Spazierfahrt. Der Kron-
prinz empfing geſtern Mittag den Generalmajor
a. D. Hofmann aus Karlsruhe, ſowie den DTele-
girten des badiſchen LandesUnterſtützungs-Ko-
mit ees Herrn Ziegler, Abends 73, Uhr gab der-
ſelbe dann der Großherzogin von Baden, bei
deren Rückreiſe nach Karleruhe, bis zum An-
haltiſchen Bahnhof das Geleit. Bei der Prin-
zeſſin Friedrich Karl fand geſtern Abend im
hieſigen Schloſſe eine Theegeſellſchaft ſtatt, an
welcher auch der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen, die Prinzeſſin Heinrich
der Niederlande, die Prinzeſſin Victoria c. theil
nahmen. Der Prinz Friedrich Karl wird
Ende der nächſten Woche von ſeiner Orientreiſe
hier zu ückerwartet. Der franzöſiſche
Botſchafter am hieſigen Hofe, Baron de
Courcel, iſt geſtern Abend aus Paris hierher
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft
wieder übernommen.

Tagesüberſicht.
Berlin, den 6. April 1883.

Der König von Württemberg iſt, wie
ein im StaatsAnzeiger für Württemberg geſtern
veröffentlichtes Bulletin meldet, ſeit Dienſtag an
einem ziemlich heftigen, über beide Lungen ver-
breiteten Katarrh erkrankt.

Einer der National Zeitung zugegangenen
Nachricht zufolge, hätte der Kaiſer in der Straf-
ſache wider den zum Tode verurtheilten Mörder
Conrad von dem Rechte der Begnadigung keinen
Gebrauch gemacht, vielmehr beſchloſſen, der Ge
rechtigkeit freien Lauf zu laſſen.

(Marine.) S. M. S. „Nymphe“, 9
Geſchütze, Kommandant Korvettenkapitän Dietert,
iſt am 3. April er. in Negpel eingetroffen und
beabſichtigte am 6. deſſelben Monats die Weiter-
reiſe nach Genua, unter event. Anlaufen in
Livorno, fortzuſetzen.

Die Sprachenfrage in den ruſſi-
ſchen Oſtſeeprovinzen iſt durch ein am 31.
März publizirtes Geſetz entſchieden. Der ruſſi-
ſchen Sprache iſt, wie der Königsberg. Hart. Ztg.
geſchrieben wird, die Konzeſſion gemacht, daß ſie
fortan der deutſchen Sprache gleichgeſtellt iſt.
Die national-ruſſiſchen Organe ſind mit dieſem
Ausgange keineswegs zufrieden, enthalten ſich
aber jeder provokatoriſchen Aeußerung. Man
erblickt in dem Beſchluſſe der Regierung deren
Abſicht, ſich von ſchroffen Ruſſifizirungsmaß-
nahmen fern zu halten.

Frankreich Paris, 5. April. Das im
heutigen Journal Officiell veröffentlichte Rund-
ſchreiben des Kriegsminiſters an die kommandi-
renden Generale, bezüglich der Kavallerie-Ma-
növer, beendet den Zwiſchenfall Galliffet. Dieſer
bleibt Oberkommandant aller Kavalleriemanöver,
ſoweit ſolche bisher ſtattfinden. Die Rekognos-
cirung von Kavallerie- Offizieren unter Galliffet,
längs der Oſtgrenze, wurde geſtrichen. Sonach
iſt das eigentlich eine Art von Kompromiß zwiſchen
den Forderungen der Radikalen, die Galliffet jedes
Kommando nehmen wollten, und dem Verlangen
der Opportuniſten, daß ſämmtliche früheren Be-
ſtimmungen, hauptſächlich aber die Kavallerie-
Manöver und Galliffets Leitung derſelben, be
ſtehen bleiben ſollten. Die Angelegenheit wird
nun vorausſichtlich zur Jnterpellation in der
Kammer Veranlaſſung geben.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 5. April beendeten Ziehung der
Klaſſe 168. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 82914.
1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. 875.
2 Gewinne von 3600 M. auf Nr. 60291 85009.
4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6166 16076 77892

88853.
1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 28491.

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 7. April 1883.
Erlaubniß zum Tragen nicht

preußiſcher Orden S. M. der König
hat dem Herrn Profeſſor Dr. Gräfe in Halle
die Anlegung des Ritterkreuzes I. Kl. des Kgl.
ſächſiſchen AlbrechtsOrdens, und dem Diakonus
Roſenthal zu Lützen die des Ritterkreuzes
des Kgl. ſchwediſchen WaſaOrdens geſtattet.

r. Steigen der Saale. Daß der
Schnee auf dem Franken- und Thüringerwalde
in Folge der eingetretenen wärmeren Witterung
raſcher ins Schmelzen gekommen iſt, beweiſt das
ſtetige Wachſen unſerer Saale. Wenn nicht
plötzlich eintretender Regen die Schneemaſſen in
raſcheren Fluß bringt, haben wir in dieſem
Frühjahr Hochwaſſer wohl nicht zu fürchten.

[Achtung! Es ſind wieder falſche
Markſtücke in Umlauf. Dieſelben ſind gut ge-
arbeitet, unterſcheiden ſich aber durch das ge-
ringere Gewicht und die graue Farbe. Daher
Vorſicht!

i. [Beamten-Vereinigung.] Jhre
nächſte Verſammlung wird die Beamten-Ver-
einigung am Montag den 9. d. M., Abends 8
Uhr, abhalten. Sie wird ihre geſelligen Unter
haltungen für das Winterhalbjahr mit einem
ſog. BühnenAbend abſchließen, an welchem auch
die Familien theilnehmen werden. Aus dieſem
Grunde findet die Verſammlung diesmal in dem
Saale der Funkenburg ſtatt.

h. [Der Verein ehemaliger Ar-
tilleriſten] beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Verſammlung mit der Frage wegen Beitrittes
zur Unterſtützungskaſſe des deutſchen
Kriegerbundes. Nach längerer Berathung
dieſes Punktes kam man zu dem einſtimmigen
Beſchluſſe, vorläufig von dem Beitritte zu dieſer
Kaſſe Abſtand zu nehmen, jedoch der Frage, ob
eine ſolche Kaſſe im Vereine ſelbſt zu gründen
wäre, näher zu treten.

[Merſeburger Landwehrverein.!
Zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Merſe
burger Landwehrvereins veranſtaltet am morgen-
den Sonntag den 8. April Abends in der Kaiſer
Wilhelmshalle der Sängerchor deſſelben wie all
jährlich eine Abendunterhaltung, beſtehend in
Geſangsvorträgen und Aufführung des Theater-
ſtücks „AnnaLiſe“, Schauſpiel in 5 Akten von
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Hermann Herſch (unter gütiger Mitwirkung vonFräulein Valeria Formann vom Stadttheater zu

Aachen und Fräulein Küchenmeiſter von hier).
Billets ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe, bei
T ab gtmschernſt Brechtel und an der Kaſſe
u haben.

Unterſtützungskaſſe der Tiſchler-
eſellen.) Die außerordentliche General Ver-

ammlung der Unterſtützungskaſſe der Tiſchler-
geſellen (eingeſchriebene Hülfskaſſe), findet Sonntag
den 8. April, nachmittags 4 Uhr in der „guten
Quelle“ ſtatt.

[Herbſtmanöver. Die früheren
Angaben, denen zufolge das Kaiſermanöver des
XI. Armeekorps zwiſchen Eiſenach und Gotha
ſtattfinden ſollte, beſtätigen ſich nicht. Vielmehr
erfolgen die Uebungen zwiſchen Frankfurt a M.
und Homburg. Der Kaiſer trifft in Homburg,
wo er reſidieren wird, am 20. September ein.
Am 21. findet die Parade ſtatt, der in den
nächſten Tagen die Feldmanöver des Korps, das
in zwei Abtheilungen gegen einander manövrirt,
folgen. Am 27. kehren die Truppen in ihre
Garniſonen zurück. Das IV. Armeekorps, das
ebenfalls vor dem Kaiſer übt, wird, wie ver-
mutet, zwiſchen Naumburg und Weißenfels
laanövrieren.

Ueber das Betragen vieler
Dienſtboten gegen die Herrſchaft], wenn
ihnen der Dienſt am Kündigungstage gekündigt
iſt, wird ernſte Klage geführt. Die Herrſchaft
wird während der Zeit bis zum Abziehen oft
zum Aeußerſten gereizt, und trifft den renitenten
Dienſtboten dann ein Scheltwort, ſo fühlt er
ſich g. kränkt und läuft nach der Polizei, wo er
natür“ich abgewieſen wird. Läßt ſich aber die
aufs Höchſte gekränkte Herrſchaft gar zu einer
Ohrfeige oder anderen geringeren Thätlichkeit
hinreißen, ſo wird natürlich der Dienſt ſofort
verlaſſen und geklagt, ohne zu wiſſen, daß dies
ebenfalls nutzlos iſt, da nach der Geſindeordnung
Dienſtboten welche die Herrſchaft durch unge-
bührliches Betragen zum Zorn reizen und von
dieſer dann mit Scheltworten oder geringen
Thätlichkeiten behandelt werden keine Genug-
thuung zu fordern haben. Ebenſo ſind die Dienſt-
boten im Jrrthum, wenn ſie glauben, daß die
in der Aufregung hingeworfene Aeußerung der
Herrſchaft „Jch kann Dich nicht brauchen, mach
noch heut, daß Du fortkommſt“, oder „ſcheere
Dich fort“ c. eine Entlaſſung bedeutet, nur die
Rückgabe des Dienſtbuches mit der eingetragenen
Entlaſſung iſt rechtsgültig.

v. Halle. Jn der amDonnerſtag Vormittag angeſtandenen Schwur-
gerichtsſitzung wurde vor einer ſehr zahlreichen
Zuhörerſchaft die Anklage wider den 18 jährigen
Malergehülfen Guſtav Sommer aus Halle
wegen Mord deren Sachlage wir ſ. Z. unſeren
Leſern ausführlich mitgetheilt haben, verhandelt.
Als Sachverſtändige waren die Herren Geheim-
rath Krahmer und Dr. Riſel, und als
Zeugen die Herren Rentier Sommer und Dr.
Lüdecke, ſämmtlich von hier, erſchienen. Die
Vertheidigung für den Angeklagten führte der
Herr Rechtsanwalt El ze von hier. Der Ange-
klagte wurde zum Tode verurtheilt. Jn
derſelben Sitzung wurde der Arbeiter Chriſtian
Hermann Lienke aus Berlin wegen Brandſtif-
tung zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Jn der Schwurge-
richtsverhandlung vom 6. April wurde der Berg-
mann A. Hoffmann aus Hettſtädt wegen Ver-
brechens gegen die Sittlichkeit zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt.

l. Für die Maſtviehausſtellung,
welche am 2. und 3. Mai d. J. in Berlin
ſtattfinden wird, hat der Kaiſer die große gol-
dene Staatsmedaille für die höchſte Geſammt-
leiſtung bewilligt. Die von den ſtädtiſchen Be
hörden überwieſenen 3000 Mark werden in Ap-
points von 250, 500 und 750 Mark als Ehren-
preiſe der Stadt Berlin den einzelnen Abtheilungen
für die vorzüglichſte Leiſtung in denſelben zuge-
theilt. Von dem Miniſter der Landwirthſchaft
ſind 5 Bronzeſtatuetten verliehen worden. Neben
dieſen Züchterpreiſen hat der Miniſter wiederum,
wie in früheren Jahren, 10,000 M. aus Staats
mitteln dem Comitee für Preiſe zur Verfügung
geſtellt.

Ammendorf. Am vergangenen Montag
fand hier die feierliche Einweihung und der Auf-

zug der neuen Kirchen-Glocken, welche aus Ge n n

meindemitteln beſchafft wurden, ſtatt. Der Auf
zug lief ſchnell und glücklich ab.

g. Keuſchberg. Kürzlich haben die
Handarbeiter Hauer aus Kleingoddula und Kockel
und Kießling aus Keuſchberg des Nachts ſich
hierſelbſt inſofern eines groben Unfugs, des
Diebſtahls und der Sachbeſchädigung ſchuldig
gemacht, als ſie den verſchloſſenen Aushängekaſten
aufgebrochen und daraus zwei Schriftſtücke ent
wendet, dem Kaufmann Hilde den linken Thor-
flügel ausgehängt und auf die Straße geworfen,
ſowie dem Gaſtwirth Menzel drei Bierfäſſer aus
ſeinem Gehöfte entwendet, dieſelben mit Koth
beſchmiert und ſodann in der Weiſe auf die
Straße geſtellt haben, daß die Paſſage dadurch
gehindert wurde. Da Strafantrag geſtellt iſt,
wird dieſem Uebermuthe die wohlverdiente Strafe
bald auf dem Fuße folgen.
Schkeuditz Die Militärpflichtigen von

hier, ca. 110 Mann, welche am Dienſtag in
Merſeburg zur Vorſtellung gekommen waren,
zogen in geordnetem Zuge, ein Muſikchor an
der Spitze, durch mehrere Straßen. Daß mög-
lichſte Ruhe auf der ganzen Fahrt von Merſe-
burg nach hier vorherrſchend war, iſt der Energie
des PolizeiSergeanten Hohndorf zu danken, der
die jungen Leute in den gehörigen Schranken
hielt ohne jedoch ihrer Fröhlichkeit Zwang an
zuthun.

chafſtädt, 5. April. Die Actien-Zucker-
fabrik hierſelbſt wird für die verfloſſene Campagne
trotz umfaſſender Abſchreibungen 50 pCt. Divi-
dende gewähren. Die Fabrik erfreut ſich einer
ſehr tüchtigen Leitung. Von einigen jungen
Leuten hier iſt der Plan zur Begründung eines
Turn Vereins in hieſiger Stadt gefaßt worden.
Jedenfalls wird ſich ein ſolcher Verein der
Sympathieen von Jung und Alt zu erfreuen
haben, denn daß das Turnen zur Erhaltung
und Entwickelung der körperlichen Kraft und Ge-
wandtheit unbedingt nothwendig iſt, ſteht ſchon
längſt feſt. Darum ein Gut Heil dem zu be-
gründenden Verein, möge der Aufruf zum Bei
tritt, welcher in dieſen Tagen erfolgen ſoll, guten
Erfolg haben. Aus einem hieſigen Schnitt-
waarengeſchäft wurden von einem ſogenannten
armen Reiſenden, angeblich einem Bäckergeſellen
Friedr. Schrader aus Nordheim, am letzten
Mittwoch, als derſelbe behufs Bettelns den
Laden betreten hatte, 3 Hemden geſtohlen. Der
ſofort auf ſeine Spur geſetzten Polizeibehörde
gelang es den Dieb noch bevor er die Stadt
verließ dingfeſt zu machen und ihm den Raub
wieder abzunehmen.

Vermiſchtes,
(Das Lieblingspferd des Kron-

prinzen) iſt der Fuchswallach „Wörth,“ daſſelbe
Pferd, welches „unſer Fritz“ an dem denkwürdigen
Tage der Schlacht bei Wörth ritt, und welches
ſeitdem dem Kronprinzen ſo zu ſagen ans Herz
gewachſen iſt. Sobald der Kronprinz ſeinem
Marſtall einen Beſuch abſtattet dies geſchieht
täglich nach der Nachmittagsſpazierfahrt wird
„Wörth“ ſofort losgekoppelt und trabt ſeinem
Herrn entgegen. Der Wallach iſt ſo klug, daß
er das Eintreten ſeines Gebieters ſofort merkt.
Durch lautes, freudiges Wiehern giebt er dies
kund. Sobald „Wörth“ vor dem Kronprinzen
angelangt iſt, macht er Halt, läßt ſich ſtreicheln
und ſchmeicheln und hört, was ihm von ſeinem
Gönner etwa Liebenswürdiges geſagt wird, an,

als ob er es verſtünde. Wohin ſich nun der
Kronprinz begiebt, begleitet ihn „Wörth“, bis er
die Ordre erhält, wieder nach ſeinem Standort
zurückzukehren. Hat er ſich auf dem Spazier-
gange gut aufgeführt, ſo erhält Wörth zwei
Stücke Zucker. Sonſt beſteht die übliche Ration
nur aus einem Stück, mit dem auch alle anderen
Leibpferde des Kronprinzen alltäglich von dieſem
eigenhändig bedacht werden. Neben den Stallungen
und ſonſtigen Räumlichkeiten werden von dem
Kronprinzen bei ſeinen Beſuchen auch manchmal
unvermuthet die Gelaſſe der „jungen Leute“
revidirt, und es giebt da manche räterliche Er
mahnungen, wenn der hohe Chef nicht Alles
in Ordnung findet.

—=JWW-2
Gerichtsweſen.

Ein Schuldner, welcher bei einer ihm drohenden
Zwangsvollſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung des

Gläubigers zu vereiteln, eine Hypothek für eine ganz oder
theilweiſe fingierte Schuld auf ſein Grundſtück beſtellt und
dadurch fein Grundſtück ſo hoch belaſtet, daß die Zwangs
vollſtreckung in daſſelbe völlig ausſichtelos wird, iſt nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3 Strafſenats, vom 11.
Januar 1883 ans F 288 des Strafgeſetzbuchs wegen ſtraf
baren Eigennutzes zu beſtrafen. Jn demſelben Urtheil hat
das Reichsg richt ausgeſprochen daß eine „drohende
Zwangsvollſtreckung im Sinne des S 288 Str.G.B. bei
Forderungen, bei welchen mit dem Eintritt ihrer Fälligkeit
keine Befriſtung, ſondern ſofortige Baarzahlung oder unver
weilte gerichtliche Geltendmachung der Forderung gebräuch-
lich iſt, ſchon dann angenommen werden kann wenn der
Gläubiger nur wegen Zahlung gemahnt, aber noch keine
gerichtlichen Schritte zur Beitreibung der Schuld gethan hat.

Verpackung der Druckſachen- Sendungen nach
dem Auslande.

Die zur Verſendung nach dem Auslande beſtimmten
Druckſachen (Bücher, Zeitſchriften 2c.) werden noch vielfach
in mangelhafter Beſchaffenheit zur Poſt geliefert. Die zurAuſchrſt der Adreſſe dienenden Streifeänder ſind ſtets zu

dünn und ſchmal, theils zu locker umgelegt, ſo daß ſie bei
der geringſten Reibung ſich ablöſen und ihren Jnhalt als
herrenloſes Gut zurücklaſſen. Jn Folge ſolcher Mängel
hahen z. B. in NewYork während eines Jahres mehr als
4000 Druckſachenſendungen aus Europa den Abdreſſaten
nicht zugeſtellt werden können.
Den Verſendern ſolcher Gegenſtände wird deshalb in
ihrem eigenen Jntereſſe wiederholt angerathen, Druckſachen
nach entfernten insbeſondere überſeeiſchen Ländern mit
breiten, gut befeſtigten Bändern aus feſtem Papier,
nöthigenfalls auch mit einer Umſchnürung zu verſehen, welche
letzere ſo angebracht ſein muß, daß ſie eine Prüfung des
Jnhalts der Sendung ohne Schwierigkeit geſtattet, Außer
dem emfiehlt es ſich, den Adreſſaten nicht nur auf dem
Streif- oder Kreuzband, ſondern auch auf den darin einge
ſchloſſ nen Druckſachen ſelbſt zu bezeichnen, damit falls die
Umhüllung der Sendung während der Beförderung von
dem Jnhailte ſich loslöſt, die Möglichkeit doch noch geboten
ſei, die einzelnen Stücke dem Adreſſaten zuſtellen zu laſſen.

Literariſches.
t „Verlen der Weltliteratur“ heißt ein bei

Levy und Müller in Stuttgart ſoeben neu erſcheinendes
Werk, das den trefflichen Literarhiſtoriker Norm inn zum
Verfaſſer hat und den intereſſanten Doppelzweck verfolgt,
einerſeits den Neuling auf die für ihn begemſt-, genuß-
reichſte und gründlichſte Manier in jene Hauptdichtungen
der Weltliteratur einzuführen, deren mehr oder weniger ge
naue Kenntniß heutzutage in gebiideter Geſellſchaft bean
ſprucht wird, andrerſeits Gedächtnißlücken die nothwendig
im Laufe der Zeit auch bei dem Wiſſenden entſtehen müſſen,
auszufüllen und ihn das vorher halb Verſtandene ganz
verſtehen zu lehren. Normann erzählt kurz den Jnhalt
einer jeden Dichtung, beſpricht den Dichter und das Ge
dicht für ſich und in ſeinem Zuſammenhang mit der gleich
zeitigen Literatur und knüpft daran die allgemeine äſthetiſche
Beleuchtung. Zugleich hat es der Verfaſſer meiſterhaft ver
ſtanden die wichtigſten und intereſſanteſten Textesſtellen
aus den von ihm gewählten Werken derart einzuflechten
und durch die vermitielnden Worte des Erzählers mit ein
ander zu verbinden, daß der Grundgedanke der Dichtungen
dem Leſer deutlicher und großartiger zum Bewußtſein kommt
als bei der Lektüre der Werke ſelbſt, wo viel Nebenſächliches
die Aufmerkſamkeit ablenkt und daß der Leſer ſowohl den
Geſammteindruck des Kunſtproduktes in fich erklingen fühlt,
als auch die ſpecifiſche Wirkung des Details empfindet.
Aus dem reichen Jnhalt des Werkes, deſſen vorzüglich aus
geſtattete erſte Lieferung mit den Holzſchnittporträts von
Torquato Taſſo und Jwan Turgenjeff geſchmückt uns vor
liegt und daß in genau 16 vierzehntägigen Lieferungen
à 56 Pf. zur Ausgabe gelangt, nennen wir nur Taſſo's
„Befreites Jeruſalem“, Grillparzer's „Sappho““, Milton's
„Verlorenes Paradies“, Calderon's „Das Leben ein Traum“,
Victor Hugo's „Hernani, ferner weltberühmte Dichtungen
von Shakefpeare, Goethe, Arioſt, Byron, Molière, Sopho
kles, Plautus, Björnſtjerne, Björnſon Anaſtaſius Grün,
Puſchlin, Lermontoff, Turgenjeff, Laube, Gutzkow, Frev
tag 2c. Ein ſolches Werk iſt unſeres Wiſſens in der
deutſchen Literatur ſeither noch nicht vorhanden geweſen und
da es offenbar einem Bedürfniſſe entgegenkommt, ſo zweifeln
wir nicht, daß Normanns „Perlen der Weltliteratur“ bei
dem ganzen gebildeten Theile des Publikums die günſtigſte
Aufnahme finden werden.

Gemeinnütziges.
Gläſer und Lampencylinder vor dem

Zerſpringen zu ſichern.) Man bringt das Glas
in ein mit kaltem Waſſer gefülltes Gefäß, läßt das Waſſer
über Feuer kochen und mengt damit etwas Salz. Hat das
Waſſer eine Zeit lang gekocht, ſo läßt man es wieder mög-
lichſt langſam erkalten. Das ſo behandelte Glas ſpringt
nicht bei den ſchnellſten Abwechſelungen von Wärme und
Kälte. Ebenſo gut läßt ſich auch dieſes Mittel bei Töpfer
geſchirr, Porzellan und Fayenze anwenden.

(Ein ausgezeichnetes Klebmittel.) Man
bringt Milch durch Eſſtzſäure zum Gerinnen, löſt den mit
reinem Waſſer gewaſchenen Niederſchlag von Caſein in kalt-
geſättigter Boraxlöſung auf und erhält auf dieſe Weiſe eine
klare Flüſſigkeit von dicklicher Konſiſtenz welche ſich durch
große Klebkraft und hohen Glanz auszeichnet. Dieſes Kleb
mittel iſt beſonders Galanteriearbeitern Kunſttiſchlern und
Malern zu empfehlen.

Für das laufende Quar-
S tal werden Abonne-
ments von uns unausgesetzt
entgegengenommen

Exped. des Merseburger
Kreisblattes.
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Saat-Offerte.
Von der vorzüglichen Chevalier-

Gerſte, welche Herr Brauer'ibeſitzer
Gürth in Weißenfels im Herbſte
mit 193 M. per 2000 Pfd. bezahlt
hat, habe ich noch 250 Etr. ſofort
abzugeben und zwar 10 M. inel.
Sack pro Centner. Daß ge-
nannte Brauerei zu ihrem Malz nur
beſte Gerſte verwendet, darf ich wohl
als bekannt vorauesſetzen.

Julius Wrede, Rlein-Corbetha.

XI. QuedlinburgerPferde- Lotterie
Zieh. 7. Junis3 Hauptg. 6000 H. Wth.
1500 Gewinne im Werthe von 956 000 Mart,

Lo0ose, à 3 II., bei den
General- Agenten
Karl Krebs in Quedlinburg.
L. ZTehender, Bankier in

Merseburg.
F. H. Langenberg in Lauch-

stedt.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

a

500 Mk zahle ich dem der
beim Gebrauch v.

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Berlin S, Prinzenſtr. 99.

Jn Veſebur zu haben bei Paul
Marcckkſcheffel.

Das Bettfedern-Lager
Harry Unna in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund) gute neue
Bettfedern für 60 Pfg.
das Pfund, vorzüglich gute
Sorte für 1 M. 25 Pfg
Prima Halbdaunen nur 1
M. 60 Pfg. Verpackung zum
Koſtenpreis. Bei Abnahme von
50 Pfund 5 pCt. Rabatt.

H. Dreßler
Gera,

m Geldſchrankfabrik,
g liefert höchſt ſolid. Stahl

panzerfabrikat u. diebesſ.
Cassetten. Preiſe biligſt.
Wichtig f. Hausfrauen.

Beſte u. billigſte
Waſchmittel

van Baerle's
Kernbleich-

Kaltwaſſer- Seife
in gepreßten Stücken à 35 Pf. p. Pfd.

Teigſeife (concentrirte Schmier-
ſeife) in Pfd.-Packeten à 30 Pf.

Bei Anwendung dieſer Seifen wird
die Wäſche blendend weiß, bleibt voll-
ſtändig geruchlos und wird in keiner
Weiſe angegriffen. Alleinverkauf für
das Königreich Sachſen und nächſt
liegenden Bezirke

Aumann Cie., Leipzig.Zu erhalten in den größeren Geſchäften.

Das Möbel- Magazin
von

G. Mänel.
Tiſchlermeiſter, Neumarkt
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

W auch nur einigen Werth legen, können wir dringend empfehlen, ihre jungen

Ein Grube Dünger zu ver-
kaufen Gotthardtsſtr. 39.

e

Raufmänniſche Forthildungsſchule.
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die Neuen Curſe der Kauf-

männiſchen Fortbildungsſchule Mitte April beginnen.
Der Lehrplan umfaßt: Deutſche und franzöſiſche Sprache, kauf-

männiſches Rechnen, Schönſchreiben, Duchführung, Correſpondenz
und Geographie-

Der Curſus iſt ein jährlicher, und beträgt das Schulgeld pro Semeſter
25 Mark. Die Unterrichtsſtunden ſind Mit woch und Sonnabend,
Nachmittags von 2--5 Uhr, und Sonntag, Vormittag von 102 122 Uhr.Die Schule iſt Jedem zugänglich, ergänzt ſich alſo nicht nur aus rein

kaufmänniſchen, ſondern auch aus gewerblichen Kreiſen, inſofern den Schülern
eine kaufmänniſche Ausbildung zu Theil werden ſoll.

Principalen und Meiſtern, welche auf die Ausbildung ihrer Lehrlinge

Leute zum Beſuch der Schule aufzufordern.

Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer Keller und Herrn
A. Schönlicht gern ertheilt, und nehmen dieſelben Anmeldungen entgegen.

Merſeburg, im März 1883.

Das Curatoräum.
B. A. Plankenburg. Plock, Rector. M. Rlingebeil.

H. Schultze. O. Peckolt sen. A. Schönlicht.

Waumeiſtern, Haus und Bauherren.
Zur ſicheren rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle

Dr. H. Zereners Antimerulion. (Sehw Zum
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſebe billigſt, bei Ori-
ginalgebinden mit hohem Rabatt ab.

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig paten-
tirtes und prämiirtes Jmprägnir- u. Jſoltr-Mate-
rial in 100000 Verwendungen erprobt und durch
div. Verfügungen höchſter Militair-, Miniſte-rial- u. Regierungs-Baubehbörden gegen Schwamm,
Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurmfraß u. Feuers:gefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpect, Rath u. Auskunft,
auch zur Anl. von Eioskellereien 2c. gratis.

3 Gustav Schallehn, Chem. Fabr. Magdeburg.

e z h Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-DampfſchifffahrtHAMBURG- AMERIKA.
Nach NEW-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

(127)

August Bolten W. Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ren

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Hälle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

e III m vie aufs Aerone,,
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Seit 1976: 20 eigene Sehleigeerd (7 in Berlin)

Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin. Danzig. Halle a. S. Cassel.
Potsdam. Rostock. Hannover. Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

und 500 Filialen in Deutschland.
en e

er
un

ü rra ÄSD „.ò.4ga,.,Ihjrßha

dänoonnnnneneeeNeue Filialen werden stets gern vergeben.
Weoswala Nier'schen Weine

von H. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

i sind zu haben:l bei Hrn. O. L. ma rrgum. e Birget 15.
Eine kleinere e Wo h n am g, t kleine Logis ſind zum

Stube, Kammer und Küche nebſt Juli c. an ruhige Miectherbehör zu vermiethen und Johanni zu zu S

Ohrenſauſen
Mittel dageg. 2 M. 50 Pf. ſend. Dr.
Werner, Ap., Endersbach, Württb.
Aitrang: Bürgermſtr. Blank an Ap.
Dr. Werneri/Endersbach: Dankſagung
f. d. Ohrenleidenmittel: ſchon nach 4
Tagen beſaß wieder d. früh gute Gehör.

Friedrich Benndorf,
Vorwerk 9,

u. Braunkohlenſteine ab Bahn,
ſowie frei ins Haus in jedem Quan-
tum und beſten Qualitäten zu billig-
ſten Preiſen.

Holz geſägt und geſpalten.
Braunkohlenſteine ſind noch

in Maſſen vorräthig.

Eiſenbahnſchienen
bis zu 24 Fuß Länge, Träger,Säulen, prima Portland-
Cement, Gyps, SparkalkK,BRausand, Dachpappe,
Theer, Soehaalronr ete.,
ſowie täglich

friſchen Kalk
in jedem Quantum empfehlen zu ge-
neigter Abnahme billigſt

Dürrenberg. Gebr. Kerſten.

Spalier-Latten
zu Stacket 2e. paſſend, verkauft
in jedem Quantum billigſt

Max Thiele.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Auherordentliche

Heneral- Verſammlung
der

Unterſtützungs-Kaſſe der
Tiſchlergeſellen E. H.

Sonntag den 8. April, Nachm. 4 Uhr,
im Reſtaurant „zur guten Quelle.“

Der Vorſtand.
Beamten -Vereinigung.
Montag den 9. April er.,

Abends S Uhr, in der Funken-
burg. (BühnenAbend, an welchem
auch die Familien Theil nehmen können.)

S DeSonntag früh von 10 Uhr abSpeckFriſcher Anſtich

Bockheer.
Engelmann.

Funkenburg.
Sonntag den 8. d. M., von Nach-

mittag 4 Uhr ab,

lügeltänzchens D.
Schützenhaus!
S Franzöſ. Billard!!
e habe in den oberen
S Räumen neu aufgeſtellt
J u. empfehle daſſelbe dem geehrten

ung. Böhmelt.
e Sonnabend ICIOPS à
W Sälze fein Sonn-
P tag früh Oil lOhn.

beziehen Steinſtir 5. Wweisse Mauer I.
Hierzu eine Beilage.

VBöhmelt.

liefert Luckenauer Briquettes

e Publikum zur t Benutz

Ia R önigsberg.



Sonntag

den 8. April.

Für die klein und große Welt.

Charade.
Es ſcheut das erſte Silbenpaar das helle Tageslicht
Der Sonne goldigwarmer Strahl behagt ihm einmal nicht;
Die beiden Letzten dienen meiſt nur leerer Eitelkeit
Und ihrem Kultus haben ſich die Damen ſtets geweiht.
Das Ganze hat vor langer Zeit in Deulſchland einſt gelebt
Und ſeine luſt'gen Thaten ſind von Sagen auch umwebt,
Sein Name aber lebt noch friſch zum heut'gen Tage fort,
Denn er iſt ja von Alters her bekannt in jedem Ort!

Anagramm.
Jch ſtell' in frohen Kreiſen mich immer gern mit ein
Und wo die Becher klingen, muß ich zugegen ſein;
Nun tauſch' die beiden Zeichen, die in der Mitte ſtehn
Dann wirſt bei frohen Menſchen Du nimmer mich je ſeh'n

Rebus aus dem vorigen Jahrhundert.
Friedrich II. ſchrieb einſt ein Billet folgenden Jnhalts

an Voltaire:

P- à5 heures 100Voltaire antwortete alen noch kürzer:
a

Wir erſuchen unſere Leſer um gefällige Löſung.

Löſungen aus Nr. 75.
Silbeuräthſel. 1) Gürtler, 2) Unke, 3) Sauſſouci,

4) Torf, 5) Amor, 6) Valentine, 7) Verdi, 8) Or-
loff, 9) Reſſel, 10) Miſſiſippi, 11) ochſen, 12) Salb
ung, 13) Elle, 14) reden,

Guſtav von Moſer Reif-Reiflingen.
Charade. Wetterau.
Logogryph. Lahn, Hahn, Kahn, Zahn,

Richtige Löſungen von Porſtehendem
ſandten ein

6 F!renruthſer. M. Pertz* V. Formann Geſchw.
tewich.

Charade. K. Weber, Löſſen M, Pertz; Val. For
mann.

Logogryph. Elſe Schön K. Weber Löſſen M.
Pertz Val. Formann Geſchw. Stewich.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich
in Merſeburg.

Theater in Zeipzig
Sonntag 8. April. Neues Theater: Debut-

Vorſtellung der Frau L'Allemand. Die Jauberflöte.
Oper in 2 Akten von C, Schikaneder. Muſik von Mozart.
Saraſtro Herr Gillmeiſter vom Stadttheater zu Freiburg,
als Gaſt. Königin der Nacht Fr. L'Allemand, Pamina,
ihre Tochter Frl. Gerſtner vom Stadttheater zu Lübeck

Merſeburger Kreisblatt
T J

Beilage
zu Nr. 81.

als Gaſt. Altes Theater: 3 Uhr Nachmittags, zu
ermäßigten Preiſen: Uriel Acoſta Trauerſpiel in 5
Akten von Carl Gutzkow. 7 Uhr Abends Der Bettel
ſtudent. Operette in 3 Akten ven F. Zell und Rich.
Genée. Muſik von C. Millscker.

Fherter in Halſe.
Sonntag Der Freiſchütz.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Miſer. Domini (8. April 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. Herr Conſiſtor, Rath Leuſchner.

Nachm. Herr Diaconus Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Conſiſtor.Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vorm. Se Paſtor Küſtermann aus

euſa.
Nachm. Herr Conſiſtor.R. Leuſchner.

Einſammlung der Kollekte für die Berliner Stadtmiſſton.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Nachmittags 1 Uhr Sonntagsſchule für die con
ſirmierte Jugend.

Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Magdeburger Produktenbörſe vom 6. April.
Land Weizen 178--188 Mk., glatter Weizen 168

bis 178 Mk., Rauh Weizen 166 176 Mk., Roggen 130
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145 170 Mk., LandGerſte
140 154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1000 Kilo.

Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz, loco ohne Faß 53,00
bis 53,50 Mk.

Berliner Jonds- Wörſe.
Berlin, den 6. April 1883.

40 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 251.50. Mainz Ludwige
hafener StammActien 101,75 49), Ungar. Goldrente 76,90
490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 582. Oeſterr. CreditActien 545, Ten-
denz: ruhig.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 188,50. Sept. Oct. 193,50 matt.
Roggen. April- Mai 139,75. MaiJuni 140, Sept.

Oct. 145,50 ruhig.
Gerſte loco 115-—-200.
Hafer. April-Mai 121,25.
Spiritus loco 53, April Mai 52,90. Auguſt Septbr.

55,10 matter.
Rüböl loco 80, n April-Mai 80, Septbr. Oectbr

64, Mk.

Gold Silber und Banknoten.

Dukaten per Stück BSovereignes per Stück G29Fraucs-Stüdcde 16.20 Gdo Pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4,21 GZmperials per Stüch.. 16.75 Bdo per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20.225 G
ranz. Bankn. p. 100 Fres. 81.10 bz
eſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.85 bz
do Silberguld en.Ruſfſ. Bankn. p. 100 Rub.. 202.80 bz

Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat, u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GSriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Woehſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr 14.25 G

Städtiſcher Central-Siehhof zu Berlin.
6. April. Es ſtanden zum Verkauf. 79 Rinder, 193

Schweine, 775 Kälber, 783 Hammel. Von Rindern
wurden etwa 30 Stück geringerer Qualität verkauft, deren
Preiſe, wie am Montage zwiſchen 40 46 M. per 100 Pfd.
Schlachtgew. variirten. Schweine, deren Auftrieb nur
aus inländiſcher Waare, beſtand und deren Anzahl eine
ſehr geringe war, wurden recht lebhaft begehrt und erfuhren
r eine kleine Preisſteigerung es wurden je nach Qua
lität 50 54 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara bezahlt.

Für Kälber verlief der Markt flau die Preiſe ſtellten
ſich: für Ia auf 47 52, IIa auf 30--40 Pf. per 1 Pfd.
Schlachtgewicht. Jn Hammeln fand faſt gar kein Geſchäft
ſtatt, was verkauft wurde beſtand aus geringerer Qualität
und erzielte etwa 40 45 Pf, per 1 Pfd Schlachtgewicht.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. Zpril
Spiritus loco 53.20 Mk. G., höher.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

6./4 Abd. S U 7./4. Mr- s U
Barometer Mill. mm 760,0 762,0
Thermometer Celſius 6,0 2,5
Rel. Feuchtigkeit 78,2 78,4Bewölkung 7 6Wind NVW 080Stärke 3Niederſchläge 4,0 Therm. minimal 2,6.

J -„Z„ „ZSJ;„Z„S„ J;„Das Geheimniß der Schweſtern

f20] Novelle von H. S. Waldemar.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Gnädige Frau!“ Fedderſen vergaß die
Zurückhaltung, die er ſich zur Richtſchnur ge-
nommen hatte das durfte ſie nicht von ihm
denken. „Sie verſtehen mich falſch! Die Liebe
für Fräulein Erika, die in jener Zeit in meinem
Herzen aufkeimte, iſt durch die Entfernung nur
heißer und mächtiger geworden, aber ich habe
Grund zu glauben, daß meine Liebe nicht erwidert
wird, jetzt weniger noch als damals.

„Ah, Sie vermuthen worauf gründet
ſich dieſe Vermuthung, Herr Doktor

Die unſtäten Augen der Frau von Rüding
ſenkten ſich jetzt vor ſeinem aufflammenden
Blicke und indem er mit entſchiedenem Tone
ſagte:ß „Was ich erfuhr, was mir geſagt wurde,

darf ich nicht verrathen, gnädige Frau, ich hätte
wohl ſchon ſo viel nicht ausſprechen dürfen, aber
ich mußte den Verdacht einer Wankelmüthigkeit
zurückweiſen. Können Sie mir die Verſicherung
geben, daß meine Befürchtung unbegründet iſt

Er ſah flehend, hoffend in ihr Antlitz, aber
ſie hob den Blick nicht, während ſie langſam
entgegnete

„Vielleicht habe ich vorſchnell angenommen,
daß meine Tochter Jhnen günſtig geſinnt iſt,
aber wenn Sie ſelbſt nicht mit ihr ſprechen
wollen, wenn Sie zu verzagt ſind, ſo will ich
Erika auszuforſchen ſuchen und Jhnen zu rechter
Zeit einen Wink darüber geben. An meiner
Fürſprache ſoll es nicht fehlen.“

Jetzt blickte ſie ihn gütig an, aber er ſchüttelte
leiſe den Kopf.

„Jch wünſchte, gnädige Frau, es bedürfte
einer Fürſprache nicht, ich bin Jhnen dankbar

für Jhre freundliche Geſinnung, aber, verzeihen
Sie mir, das entſcheidende Wort möchte ich mir
ſelbſt von Erika's Lippen holen.“

„Das ſoll Jhnen unbenommen ſein,“ ſagte
Frau von Rüding lächelnd, „doch da kommen
meine Töchter.“

Vielleicht hatten die beiden jungen Damen
noch den anderen Beſucher bei ihrer Mutter
vermuthet, als ſie mit ſtrahlenden Blicken ein
traten. Jndeſſen veränderte ſich ihr Geſichts-
ausdruck nicht, ſie begrüßten den jungen Arzt
freundlich und Erika fragte nach ſeinen Eltern
und ſeiner Schweſter.

„Meine Eltern befinden ſich wohl und Stina
hat ſich in der g Zeit gekräftigt, ſo daß ich
auf eine endliche Beſſerung hoffen darf.“

„Das freut mich von Herzen
Erika blickte ihn theilnehmnend an, ſo warm

und gütig, daß ſeine Pulſe ſchneller klopften.
„Und die kleine Katze?“ fragte Elfriede.
„Jſt eine große Katze geworden,“ entgegnete

er mit draſtiſcher Geberde, und dann entwickelte
ſich zwiſchen den Damen und Fedderſen ein ſehr
lebhaftes Geſpräch über die Reiſeerinnerungen
und das Leben in H.

Aber als Fedderſen ſich verabſchiedet hatte
und heimwärts ging, konnte er ſich einer eigen
thümlichen, nicht ganz angenehmen Empfindung
nicht erwehren. Oder war es nicht ſeltſam, daß
Frau von Rüding, ohne ein Wort von ihm ab-
zuwarten, ihn an ſeine Werbung erinnerte, daß
ſie ihm die Tochter gleichſam anbot Wohl ver
ſuchte er dieſen Umſtand durch ihre große
Herzensgüte zu erklären, die ihm, dem nicht
ebenbürtigen Freier, Muth machen ſollte, aber

ſeltſam blieb es doch.

VIII.
„Und hab' ich geträumt einen ſüßen Traum,
So träum' ich hinfort nicht mehr.“

Elfriede hatte noch am Abend des Tages,
wo Bornfeld und Fedderſen dageweſen waren,
über Kopfſchmerzen geklagt und Frühzeitig die
Ruhe geſucht, und ſo ſaßen Frau von Rüding
und Erika allein in dem Wohnzimmer, welches
ſie zu ihrem Winteraufenthalt mit möglichſter
Behaglichkeit eingerichtet hatten.

Frau von Rüding ruhte halb liegend auf
dem niedrigen Divan und ſchaute träumeriſch
in das Feuer, das im Kamin flammte, ſie ſchien
die Gegenwart der Tochter vergeſſen zu haben.
Erika war mit einer Handarbeit beſchäftigt und
der Schein der Lampe fiel hell auf das gold-
blonde Haupt, das ſich ihr entgegen beugte.
Auch das Mädchen dachte wohl im Augenblick
nicht an die Anweſenheit der Mutter, denn
während ſie mit flinker Hand Stich auf Stich
reihte, begann ſie leiſe zu ſingen:

„Der Vogel ſitzt im Holderbaum,
Singt Minne, ſüße Minne.“

Frau von Rüding richtete ſich mit ſchneller
Bewegung auf und blickte zu der Tochter hin-
über, die ſogleich verſtummte.

„Verzeih, Mama, ich vergaß, daß meine
Stimme Deine Nerven angreift,“ bat Erika.

Wenn Frau von Rüding noch gezweifelt
hatte, ob ſie wohl daran thäte, den Gegenſtand,
der alle ihre Gedanken beſchäftigte, der Tochter
gegenüber zur Sprache zu bringen, ſo mußte
ihr wohl der verſuchte Geſang Erikas einen An-
ſtoß dazu geben.

„Jch habe mich recht gefreut, den Dr. Fed
derſen heut bei uns zu ſehen,“ begann ſie, „ich
hatte die Hoffnung auf ſeinen Beſuch ſchon bei-
nahe aufgegeben.“h 8 (Fortſetzung folgt.)
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg
empfiehlt ſich bei Hökkegsfer Provistonsbhe rechnet

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und
Binlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer
Verloosungs-Controlle

Zinsbogen,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher en Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

fein,
ämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Der ſeit langen Jahren be
kannte, ſtets als vorzüglich
bewährte

Daubitz Magenbitter
ſollte in keinem Haushalte
fehlen Echt zu haben bei

Max Thiele.

n Flaſchenreife

S TafelbiereJ der renom. Brauereien, empfiehlt
9 zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

re

mpfehlung.
Von der Firma R. E. Kobligk

in Berlin, bin ich mit dem alleinigen
Vertrieb der mittelſt Patents Nr. 13839
geſchützten

Thür-Zuſchlag-Hinderer
für Merſeburg und Umgegend betraut
worden. Dieſer Apparat verhindert
das heftige Zuſchlagen der
Thür, indem dieſelbe von ſelbſt ge
räuſchlos wieder zufällt und iſt
beſonders bei viel benutzten Eingangs
Thüren ſehr zu empfehlen. Die ver
ehrlichen hieſigen Behörden ſowie die
Herren Baumeiſter und Hausbeſitzer,
erſuche ich ergebenſt um baldgefällige
Aufträge, indem ich die bereitwilligſte
Bedienung zuſichere.

Hochachtungsvoll

E. Pontel, Schloſſermſtr.
Meineb. Alt u. Jung anwndb. Mitt. geg.

Bettnäſſen
(incond. d'urine) Preis M. 2.70 ſende
unt. Garant. d. Erfolgs Dr. Werner,
Apoth. i. Endersbach (Württbg.)

P. P. Jchkann Jhnen mittheilen, daß
das Bettnäſſ. b. meinem 16j. Sohne ſeit
d. Gebrauch Jhrer Arznei niemals mehr
vorgek. iſt c. 2c. Jhr dankbarer Jac.
Koppenwallner, Hauptzollamtsdiener.

Heira h Wer reiche Heirath
wünſcht, benutze das

Familien-Journal Berlin, Friedrichſtr.
218. Verſand g. 65 Pf. Marken,
f. Damen gratis.

Pauholz- Verkauf.
Sehr gutes Bauholz u. Staken

ſind freihändig billig zu verkaufen.
Domplatz.

Ferner Montag den 9. d. M., Nach
mittag 4 Uhr
Brennholz Auction

daſelbſt.

Merſeburg. Fr. Peege.
Von jetzt ab jeden

Dienſtag friſches
Li ch t e b i er mit allem Zubehör zu ver-

in der Stadtbrauerei

Wiesenheu.
Ca. 800 Centner gutes Wieſenheu,

iſt im Ganzen oder in einzelnen Fuhren
noch zu verkaufen.

S öffentlich meiſtbietend.

Als Vorſtands Mitglieder des hieſigen Conſum Vereins E. G. ſind
für die Zeit vom 1. April 1883 bis ult. März 1886 gewählt

1) der Kaſſirer Friedrich Karl Beyer als Geſchäftsführer,
2) der Fabrikant Julius Adler als deſſen Stellvertreter,
3) der Stellmachermeiſter Guſtav Selle als Beiſitzer.

e auf die Anmeldung vom 31. März zufolge Verfügung vom
3. April 1883.

Merſeburg den 3. April 1883.
Königliches Amts-Gericht III.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstreckung.Montag den G. d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere ich

im Menzel'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg bei Dürrenberg
I franz. Billard mit ſämmtl. Zubehör, 1 vollſtändiges Reſtau
rationsMeublement beſtehend in 64 Stühlen, 15 Tiſchen, 1 Sopha,
1 Regulator und außerdem 1 leichten Ackerwagen

Merſeburg den 4. April 1883.
Schlüter, Ger.Vollz.

J. Schöntficohet,
Merseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum

An u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,unter d heenns billigſter und prompteſter Bedienung.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso

d Dereinsbank in Herlin
Aetien Geſellſchaft

Grnndeapital: 80 Millionen Mark;
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum offieiellen Tagescours der
Berliner Vörſe,ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-

geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
eoulanteſten Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
beträgt

ausſchließlich ein Zehntel Procent.
Die Einzkehung von Binscoupons, Divi

dendenſcheinen und ausgelooſten Stüchen, ſo
wie die Controle der Berlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
eigige Zeit vor Verfall zum jeweiligen

enCourſe.
Lombard-Darlehne werden zu 65 bis

95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5--61 pCt. per annum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver-
zinſung entgegengenommen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2 tägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 3 pCt., bei
4wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domiei-
lirung; Giro-(Cheques) Verkehr.

In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechſelgeſchäft der Bank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten ze. e.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über
Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres

geſchieht auch auf an die Bank ge
richtete mit Retourmarke verſehene
briefliche Anfragen.

Baar 7 lungen für die Vereinsbank
wehmen alle Reichsbankſtellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction.

le Arten Obstbaum-
PHanzen, ſowie auch

Weißdorn- und andere Zaun-
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Pabrikanten und kennzeichnen sich die Verkau!sstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder.

eſorgt und traurig

blickt mancher Kranke in J
7 die Zukunft, weil er bis

lang erfolglos ge
brauchte. Allen, beſonders

aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenffreund“ dringend
empfohlen denn ſie finden
n eichende Beweiſe

ür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin
derung deſſelben geſunden haben.

Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab
solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdaulich. Cheooladen
mit 5 und 109/, Sago-Zusatz per

ab mit Garantiei r K. von A. 1.Die Zuſendung des „Krankenfreund“gehe auf Wunſch durch Richters r r n und Zucker von

VerlagsAn .60 ab.alt in Leipzig koſtenlos.
W

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Ohoco-
lade gefertigt werden Kann.
Dépöt-Schilder Kennzgeichnen die Ver-
Kkaufsstellen, woselbst auohb vwieserizohaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth
des Cacao erhültlioh.

Köln. Gohbr. Stollworck,
KWPais., Egl., Creusb. de. Heoßiefernaten.

Wohnungs- Anzeige.
Vorwerk 2 iſt das ſeit 13

Jahren von Herrn Buhnenmeiſter
Walter bewohnte Logis von 2 Stuben
3 Kammern Entree großer Küche,

miethen, und 1. Juli zu beziehen.
G. Elbe, Glaſermſtr.

Eine Wobnung
mit 2 Stuben, 2 Kammern Küche
und allem Zubehör iſt zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen. Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu

Er Wohnung, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli oder früher zu beziehen.
Desgl. eine größere, beſtehend aus 4

Wilh. Stephan, weiße Mauer 1.

Dia Originalverpaokung trägt dio Ver-
Kkaufspreise.

Pflanzen hat zu verkaufen
Handelsm. Ronneberger,

Teuchern Zeitzer Str.

3000 er i r.
auf Hausgrundſtück, beſte Lage, inner
halb Feuertaxe geſucht. Offert. unter
A. M. 100 erbeten Post restante hier.

Meine Werkstatt
befindet ſich jezt Breiteſtr. 7 im
Hauſe des Herrn Marckſcheffel.

Woldemar Schmiel,
Holzbildhauer.

Eine möblirte Stube
nebſt Kammer iſt an 1 oder 2 Herren
zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 10.
Die erſte Etage beſtehend aus 2

Stuben Kammern und Küche nebſt
allem Zubehör iſt zu vermiethen und
ſofort oder Johanni zu beziehen.

Steinſtr. S.
Ein flottes mittleres

Reſtaurant
in Leipzig iſt für 2000 M. zu ver
kaufen auch würde eine Gaſtwirth
ſchaft für welche obige Summe als Anz.
enügt in Tauſch genom dieſelbe müßte

ich aber auf dem Lande befinden. Näh.
Leipzig, Albertitr. 6 im Reſtaurant.

Fin Dr. phil. erklärt sich
bereit zur Ertheilung von

Unterricht in den Gymnasial-
disciplinen. Gefl. Auskunft in
der Expedit. d. Bl.

Eine Parterre- Wohnung zu

Weißenfelſer Str. h. behör. Halleſche Str. 17.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

vermiethen und 1. Juli beziehbar
Seitenbeutel 11.
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